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Geschäftsführender Landes­
vorstand der GdP beim 
SPD-Bürgerschaftsfraktions­
vorsitzenden Land Bremen
Der Fraktionsvorsitzende der SPD-Bürgerschaftsfraktion Land Bremen, Herr Mustafa Güngör, 
hat den geschäftsführenden Landesvorstand der Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
– Landesbezirk Bremen – zu einem Gesprächstermin am 22. Oktober 2024 in die 
Räumlichkeiten der SPD-Bürgerschaftsfraktion eingeladen.

Nils Winter und Christian Buck wa-
ren für den geschäftsführenden 

Landesvorstand der GdP Bremen vor Ort. 
Vielen Dank für die Einladung und den ge-
meinsamen Austausch.

Themenschwerpunkt war die Situation 
am Hauptbahnhof und im Viertel. Weitere 
Themen waren unter anderem Messerkrimi-
nalität, Digitalisierung, Kontrollquittungen 
und Polizeizulage.

Auf das Thema Hauptbahnhof angespro-
chen, erwarten wir, dass nicht nur die Po-
lizei und die Ordnungsbehörden vor Ort 
sind. Weitere zuständige Ressorts, wie So-
ziales und Gesundheit, müssen hier in 
ihrem Zuständigkeitsbereich tätig wer-
den. Insbesondere der Kompetenzraum für 
drogenkranke Menschen in der Friedrich-
Rauers-Straße muss schnellstens verwirk-
licht werden. Man kann nicht immer alles 
auf die Sicherheitsbehörden schieben und 
damit suggerieren, dass sie allein verant-
wortlich sind.

Zur Messerkriminalität erwarten wir, 
dass sich Bremen auf Bundesebene für 
die Änderung des Waffengesetzes stark-
macht. Es muss für alle klar und verständ-
lich sein.

Die Digitalisierung bei der Polizei Bre-
men läuft immer noch schleppend voran. 
Von einer Entlastung kann nicht die Rede 
sein. Als Beispiel können Ordnungswidrig-
keiten immer noch nicht flächendeckend 
per EC-Karte, Smartphone oder weiteren 
unbaren Zahlungsmitteln vor Ort bezahlt 
werden. Diese flächendeckende Einfüh-
rung von Lesegeräten für unbare Zahlungs-
mittel wäre schon mal eine kleine Entlas-
tung bei der Polizei und dem Ordnungsamt.

Über die Kontrollquittungen wurde sich 
kontrovers ausgetauscht. Aktuell wird das 
Bremische Polizeigesetz novelliert. Wir 
erwarten, dass die Spitzenorganisationen 
nach Vorliegen des Entwurfs beteiligt 
werden.

Für die anstehenden Haushaltsberatun-
gen 2025 fordert die Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP) mehr Geld für die innere Sicherheit 
und die Ämter in Bremen und Bremerhaven.

Nils WinterVon links: Nils Winter, Mustafa Güngör (SPD), Christian Buck
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Seminar der Fachgruppe Zentrale Dienste 
in Tossens vom 28. bis 30. Oktober 2024

Ende Oktober tagte die Fachgruppe Zentrale Dienste in Tossens, um sich mit 
Themen aus den Abteilungen Z2 und Z3 der Polizei Bremen zu beschäftigen. Ziel 
der Tagung war es u. a., ein gegenseitiges Verständnis zu erlangen, um gemeinsam 
mit den Abteilungen der Polizei Bremen mögliche Problemlösungen anzugehen 
und umzusetzen. Passend dazu wurden Referenten eingeladen. So konnten wir 
neben unserem Landesvorsitzenden Nils Winter die Abteilungsleitungen von Z3, 
Sebastian Lutze, und in Stellvertretung für Janina Warfelmann von der Z2 
kurzfristig Flo Jüttner begrüßen – herzlichen Dank dafür!

Erfreulicherweise konnten wir mit einer 
Vorstellungsrunde starten, denn es wa-

ren einige neue Gesichter unter den Teilneh-
mern, und sogar Gäste aus anderen Fach-
gruppen durften wir willkommen heißen! 
Vertreten waren damit fast alle vier Abtei-
lungen + PSt. von D-Z (Z2, Z3, Z4 und PSt.) 
und Gäste aus der K 1, mit denen uns viele 
gemeinsame Themen verbinden.

Tag 1 begann mit einem Warm-up zum 
gewerkschaftlichen Situationsbericht, den 
Nils uns näherbrachte. Neben diversen 
Wechseln im Landesvorstand wurde die 
Nachricht bekannt gegeben, dass ein Mit-
glied aus den Zentralen Diensten die Rolle 
des Geschäftsführers der Service GmbH in 
Kürze übernehmen wird. An dieser Stelle 
schon jetzt Glückwunsch und Dank an Sven 
Runge, der sich bereit erklärt hat, dieses um-
fangreiche Ehrenamt zu übernehmen.

In politischen Gesprächen traf sich Nils 
zuletzt mit Mustafa Güngör, um u. a. über in-
nenpolitische Themen und den digitalen Fort-
schritt in der Polizei zu sprechen. Unter ande-
rem wurde über die Ausstellung von Kontroll-
quittungen seit 2022 gesprochen. Wie bereits 
auf einer Sitzung der Deputation für Inneres 
festgestellt worden ist, werden kaum bis ein-
zelne wenige Quittungen verlangt. Umgerech-
net macht das in Summe (für die Entwicklung 
und Support-Kosten für das Tool) pro Quit-
tung einen mittleren vierstelligen Eurobe-

trag – welch Schnäppchen, wo Bremen doch 
über unzählige finanzielle Mittel verfügt!

Bei der Digitalisierung geht es nur sehr 
schleppend voran. Unter anderem wurde 
von den Teilnehmern des Seminars ange-
sprochen, dass den KOA-Mitteln, die für 600 
Mobiltelefone in der Polizei vorgesehen wa-
ren, und dem dazugehörigen bevorstehen-
den Roll-out, nun doch kurzfristig die Pus-
te ausgingen, da die dafür geplanten Gelder 
ersatzlos gestrichen wurden.

Der damit einhergehende digitale Rück-
schritt katapultiert uns fast bis ins letzte 
Jahrtausend zurück. Auch ist es praxisfern, 
wenn sich die Nutzung von Apps wie Goo-

gle Maps, Sprachübersetzer und Teamwire 
auf einem gemeinsamen dienstlich zur Ver-
fügung gestellten Smartphone ausschließt! 
Warum? Natürlich aus Datenschutzgrün-
den! Andere Länder sind uns da meilenweit 
voraus.

Gestärkt vom reichhaltigen Essen und 
ordentlich durchgepustet von dem Nord-
seewind wurde der Nachmittag zur Vorbe-
reitung für die Themensammlung, rund 
um Personalentwicklung im Tarifbereich – 
FQneu –, Liegenschafts- und Fuhrparkma-
nagement sowie ortsflexibles Arbeiten, ge-
nutzt. Der kommende Tag war damit gut vor-
bereitet und startete ab 9:30 Uhr mit einem 
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konstruktiven Austausch mit dem Leiter der 
Z3, Sebastian Lutze.

Umfangreiche sich wiederholende Prüf-
aufträge gleichen Inhalts rund um Z3-Pro-
jekte, die aufgrund fehlender finanzieller 
Ressourcen nicht in die Umsetzung gehen 
können, beschäftigen in Teilen die Mitarbei-
tenden, die aufgrund der (teilweise) unnöti-
gen Mehrbelastungen andere Projekte nicht 
abschließen können. Dies führt zu einer ho-
hen Unzufriedenheit bei allen Betroffenen.

Auch gelten bei Beschaffungen für die Po-
lizei die Rahmenbedingungen rund um das 
Vergaberecht, von dem gern das ein oder an-
dere Mal versucht wird abzuweichen. Durch 
die Politik vergessen werden dabei oft die 
konsumtiven Folgekosten, die Beschaffun-
gen mit sich bringen (z. B. Lizenzgebühren, 
Ersatzbeschaffungen für End-of-Life-Geräte 
bei Token, Mobi-PC, Fahrzeugen aller Art). 
Diese werden regelmäßig bei der Planung 
nicht mitberücksichtigt.

Das Thema Liegenschaften (Sanierungs-
stau) konnte in der Politik beim Senator für 
Inneres und Sport bereits durch Z 3-L platziert 
werden. So haben sich Herr Mäurer und sei-
ne Kollegen von einigen Liegenschaften per-
sönlich ein Bild machen können, Verständ-
nis war durchaus vorhanden, dennoch ist es 
bislang dabei geblieben. Es fehlen Taten – die 
finanziellen Mittel, damit beispielsweise der 
Block 9 in der Bereitschaftspolizei, wie ge-
plant, saniert werden kann oder das Krimi-
naltechnische Institut in der K12 eine funkti-
onale raumlufttechnische Anlage erhält, die 
an alle (alten und neuen) Laborräume ange-
schlossen ist –dann klappt es vielleicht auch, 
irgendwann mehr Vorgänge gerichtsverwert-
bar zu analysieren und zu beurteilen.

Über 300 Mitarbeitende der Polizei sind je-
den Tag für mindestens acht Stunden in der 
Liegenschaft der Bereitschaftspolizei tätig. 
Für diese wird dringend eine Kantine benö-
tigt, um die Kolleginnen und Kollegen mit ei-
nem warmen Essen am Tag zu versorgen. Ent-
sprechende Konzepte zur Einrichtung eines 
solchen Kantinenbetriebs liegen bei Z34 fertig 
vorbereitet und warten nur darauf, umgesetzt 
zu werden. Aber auch hier mangelt es am Geld.

Auch das fällt unter mangelnde Wert-
schätzung, wenn Kolleginnen und Kolle-
gen ohne Verpflegungsmöglichkeit unterge-
bracht sind bzw. unter Bedingungen (fehlen-
de Sozialräume, vergammelte Duschen, …) 
arbeiten, die teils erheblich gegen arbeits-
schutzrechtliche Normen verstoßen!

So manch ein Zweifel kommt dann auf, 
wenn man betrachtet, wie teils das wenige 
Geld, was zur Verfügung steht, doch vorzugs-
weise für „Nettigkeiten“ im Präsidium ein-
gesetzt wird. Vielleicht lohnt es sich zu ver-
zichten, um in Liegenschaften, die dringend 
„Hilfsgelder“ benötigen, niedrigschwellig 
Projekte umzusetzen. Statt nur einiger we-
niger Nutzer würden viele profitieren und 
es entstünde ein nachhaltiger Mehrwert. So 
könnte die Ertüchtigung der Kantine in der 
BePo beispielsweise mit wenigen Zehntau-
senden Euros möglich gemacht werden.

Auch lag es in dem Zusammenhang dann 
nahe, dass aus dem Plenum der Vorschlag 
(gute Idee) für unsere Leitung kam, ähnlich 
unserem Bundespräsidenten Regionen (in 
unserem Fall Liegenschaften) zu besuchen 
und dort temporär zu residieren (inkl. aller 
Amtsgeschäfte), um am Puls der Zeit zu sein 
mit all seinen Vor- und Nachteilen, die solch 
eine Liegenschaft mit sich bringt.

Demzufolge könnte es von Vorteil sein, 
wenn die Polizei mit ihren fast 40 Liegen-
schaften und deren Bau- und Sanierungs-
projekte in der neuen Schulbau GmbH mit-
gedacht wird. Immobilien Bremen kann dies 
(zu Recht) schon lange nicht mehr für uns 
leisten. Deren personellen Ressourcen sind 
für unsere spezialisierten Mammutprojekte 
teils einfach erschöpft.

Dass es nicht immer für alle eine einver-
nehmliche Lösung gibt, bekamen die Kolle-
ginnen und Kollegen beim neuen Parkraum-
management in der Bereitschaftspolizei zu 
spüren. Auf 200 zur Verfügung stehende 
Parkplätze wurden über 350 Bedarfsmeldun-
gen gesammelt. Auch hier wurde ein neuer 
Prozess bei der Vergabe initiiert, bei dem 
Rahmenvorgaben einzuhalten sind, um da-
mit eine gerechte Verteilung zu generieren, 
unabhängig vom Dienstgrad.

Ein Blick in die Zukunft gewagt, zeigt, 
dass sich für Bremen die E-Mobilität in Rich-
tung Hybridfahrzeuge bewegen wird. Für 
die Stadt sind die Reichweiten bei Hybrid-
fahrzeugen überzeugend, und im Falle von 
Stromausfällen (Stichwort AG Contineo) ist 
die Polizei Bremen damit redundant aufge-
stellt.

In Sachen Erhöhung des Kleidergeldes be-
steht grundsätzlich Konsens, sowohl bei den 
Bedarfsträgern als auch in der Politik. Fai-
re Lohnkosten und die Einhaltung der Lie-
ferketten fordern ihren Preis. Die finale Zu-
sage zur Erhöhung des Kleidergeldes soll 

kurz bevorstehen. Für diejenigen, die keine 
Uniformträger sind, hier kurz ein Einblick. 
Für ein Polohemd werden etwa 46 Euro fäl-
lig. Für Jacken und Schuhe über 150 Euro. 
Das jährliche Budget beträgt 230 Euro … Ur-
sprünglich diente das Kleidergeld mal für 
Ersatz von defekter Kleidung und nicht für 
Neubeschaffung der neuen Funktionsklei-
dung. Wir sind also gespannt, wann uns die 
Erhöhung zugebilligt wird!

Am Nachmittag von Tag 2 konnten wir 
Florian Jüttner als Vertreter der Z2-Leitung 
begrüßen. Er stellte sich den vielen Fragen 
rund um die Z2-Themen, von Personalent-
wicklung Tarif, Zielzahlen, über Einstel-
lungszahlen/Recruiting bis hin zum Arbeits-
schutz. Zunächst gab Florian uns einen all-
gemeinen Überblick, bevor wir gezielter 
unseren Blick auf die tags zuvor erarbeite-
ten Themenblöcke richteten.

Wie viele andere Bereiche auch ist Z21 
von einer hohen Fluktuation aufgrund des 
vorherrschenden Fachkräftemangels be-
troffen. Viel neues Personal wird aktuell 
in dem Bereich eingearbeitet, sodass eini-
ge Prozesse noch nicht ganz reibungslos 
ablaufen. Aufgrund der auch dort fehlen-
den Redundanzen passiert es leider dann 
doch, dass fachkundige Beratung nicht ge-
währleistet werden kann und eine zu lan-
ge bzw. unabgestimmte Vorgangsbearbei-
tung stattfindet. An deren Optimierung soll 
(und muss) jedoch für die Zukunft gearbei-
tet werden.

Im Personalbereich des Vollzuges sind wir 
noch nicht ausreichend personell ausgestat-
tet. In dem Zusammenhang findet das Recrui-
ting Erwähnung. Trotz des dortigen personel-
len Aufwuchses wurden die Einstellungszah-
len zum Oktober nicht erreicht. Da wollen wir 
uns nicht ausmalen, wie es mit weniger Per-
sonal in dem Bereich gelaufen wäre. Gründe 
liegen sicher nicht nur darin, dass die 700 Be-
werber auf 225 Plätze eher nach Niedersach-
sen gehen, weil dort zum 1. März und 1. Sep-
tember eingestellt wird. Vielleicht liegt es ein 
Stück weit auch daran, dass Bremen noch 
immer Schlusslicht ist bei den (Polizei-)Zula-
gen im Vergleich zu den anderen Ländern so-
wie dem Bund und am meisten Sparsamkeit 
übt? Auch das schaut sich die junge Genera-
tion genau an, welche Verdienstmöglichkei-
ten in den einzelnen Ländern zur Tätigkeit 
gezahlt werden. Wie gut, dass da schon die 
nächsten Tarifverhandlungen im Raum ste-
hen und wir hoffentlich dieses Mal mehr für 

Der neue Teamer, Peter Borrmann (Bildmitte)
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unsere Mitglieder als eine nicht aufs Ruhege-
halt/Rente anrechnungsfähige Einmalzah-
lung erwarten dürfen.

Auch schließt sich damit ein Stück weit 
der Kreis, dass durch die geringen Bewer-
berzahlen und den Wettbewerb mit anderen 
Landespolizeien und dem Bund die Besten-
auslese in Teilen gesunken ist und wir von 
einem „Downgrade“ statt dem sonstigen 
„Upgrade“ sprechen müssen.

Für Bremen positiv wird hoffentlich sein, 
dass Niedersachsen gut mit Personal aufge-
füllt ist und die nächsten Jahre weniger ein-
stellen wird. Gleichwohl gibt es Überlegun-
gen, die Einstellungsvoraussetzungen an 
die der niedersächsischen Landespolizei 
anzugleichen.

Das Thema Sport bzw. Sportstunden be-
schäftigte auch dieses Mal wieder unse-
re Runde und wurde im Plenum diskutiert. 
So besteht der Wunsch, eine Sportstunde in 
der Woche auch für alle im zivilen Bereich 

Tätigen rechtlich zu verankern. Eine Ange-
bot zur Gesunderhaltung nur für Vollzugs-
kräfte ist nach gewerkschaftlicher Auffas-
sung nicht mehr zeitgemäß. Wenn die Ar-
beitszeit immer weiter ins hohe Alter steigt, 
muss die Gesunderhaltung der Beschäftig-
ten viel mehr in den Vordergrund rücken.

Dies ist auch eine zentrale Forderung aus 
dem Plenum der Fachgruppe Zentrale Diens-
te, das Thema Arbeitsschutz bereits in der 
Führungskräfteausbildung fest zu imple-
mentieren, denn Arbeitsschutz beginnt ge-
nau dort! Es herrschte Konsens mit Z2, dem-
nächst ein Modul zum Arbeitsschutz im Cur-
riculum zu finden.

Ein weiteres intensiv erörtertes Thema war 
der fehlende Versicherungsschutz bei Son-
derlagen für Tarifbeschäftigte. Kommt es zu 
Unfällen und körperlichen Schädigungen im 
Rahmen einer Streifenfahrt in einer Sonderla-

ge, ist die berufliche Absicherung für Tarifbe-
schäftigte gegenwärtig eher ungünstig bzw. sie 
ist nicht vorhanden. Solange es daher in dem 
Bereich keine rechtlichen Verbesserungen 
gibt, sei jedem abgeraten, auf eigene Kosten 
eine entsprechende Versicherung abzuschlie-
ßen – das kann und darf nicht der Weg sein!

Kritisch nachgefragt wurde auch der Um-
gang von Z21 mit Langzeiterkrankten im Voll-
zug. So ist doch auffällig, dass es eine Häu-
fung von Anträgen zur Feststellung der 
Polizeidienstunfähigkeit gibt und sich Kolle-
ginnen und Kollegen im Vergleich zur Vergan-
genheit (vor 2024) häufiger und schneller einer 
Einzelfallprüfung zur Polizeidiensttauglich-
keit unterziehen müssen. Zwar ist Verständ-
nis von unserer Seite da, für die wirklich ech-
ten Fälle, aber es muss die Frage erlaubt sein, 
warum bereits nach drei Monaten Erkrankung 
innerhalb eines sechsmonatigen Zeitraumes 
Prüfungen veranlasst werden? Ob das für die 
Genesung förderlich ist, scheint eher zweifel-

haft. Dass nicht für alle Betroffenen im BEM-
Verfahren auch geeignete Stellen gefunden 
werden können bzw. vorhanden sind, die 
eine Genesung begünstigen bzw. eine Wie-
dererkrankung verhindern, ist unbestritten.

Vielleicht kann einfach auch ein breite-
res Angebot von ortsflexiblem Arbeitsmate-
rial die Chance erhöhen, angeschlagene Be-
schäftigte in unser „Unternehmen“ zurück-
zuholen. Leider kommen auf fast 250 Bedarfe 
nur knapp 120 freie Plätze bzw. Lizenzen! In 
vielen anderen Behörden (SIS, SF, IB) werden 
die Mitarbeiter auskömmlich mit Hardware, 
Lizenzen und die dahinterstehende Infra-
struktur für mobiles und ortsflexibles Arbei-
ten versorgt. Modernes und flexibles Arbei-
ten muss anders funktionieren, auch bei der 
Polizei!

Moderne Arbeit – damit haben wir uns an 
Tag 3 beschäftigt.

Die Fachgruppe Zentrale Dienste hat auf 
Grundlage ihrer Arbeitsergebnisse des letz-
ten Seminars in Tossens 2023 nach einem 
Fachvortrag von Z4-L eine Arbeitsgruppe 
New Work ins Leben gerufen.

Diese hat sich in regelmäßigen Abstän-
den in den vergangenen 1,5 Jahren mit ver-
schiedenen Akteuren getroffen und eine 
Umfrage zum Thema New Work entwickelt. 
Koordinator und Leiter der Arbeitsgruppe ist 
Sven Runge. Er gab uns einen Überblick zum 
Sachstand und zum Fortschritt. Unter ande-
rem wurden uns die Fragen vorgestellt und 
anhand einer Probebefragung die Auswer-
temöglichkeiten erörtert.

Per Mail habt ihr demnächst alle (die 
eine E-Mail-Adresse in der Geschäfts-
stelle hinterlegt haben) die Möglichkeit, 
an der Abfrage teilzunehmen. Wir freuen 
uns, wenn ihr euch zahlreich beteiligt. Wer 
seine E-Mail-Adresse dort noch nicht hinter-
legt hat, kann dies gerne noch tun!

Die Abfrage soll uns eine Tendenz und 
Richtung zeigen, ob und wie wir das The-
ma New Work – eine moderne Arbeitswelt 
– als Gewerkschaft weiter unterstützen wol-
len und können.

Bevor es zum Mittagessen und zu-
rück Richtung Heimat ging, stimmten wir 
Schwerpunkte aus den drei Tagen ab, um 
daraus Anträge für den nächsten Landes-
delegiertentag zu entwickeln.

Drei vollgepackte Tage gingen zu Ende 
und als Fazit nehmen wir mit, dass wir mit 
den Abteilungsleitungen der Direktion Z in 
vielen Punkten nah beieinanderliegen, die 
Umsetzung vieler Lösungen jedoch zu oft an 
finanziellen Mitteln scheitert und die politi-
schen Entscheidungsträger unseren Bedar-
fen zu wenig Beachtung schenken.

In diesem Sinne hoffen wir auf eine groß-
artige Beteiligung und Mischung der Kolle-
ginnen und Kollegen (immer wieder gern 
auch aus anderen Fachgruppen) auch im 
nächsten Jahr, wenn es wieder heißt „Bil-
dungszeit der Fachgruppe Zentrale Dienste“.

Dank an dieser Stelle an unseren neu-
en Teamer Peter Borrmann und natürlich 
an alle Seminarteilnehmer:innen, die 
ihre Bildungszeit mit Gewerkschaftsar-
beit verbracht und das Seminar dadurch 
mit Leben gefüllt haben – irgendwie ist 
das nicht mehr so selbstverständlich!

Christin – Chrissi – Loroff, 
für die Fachgruppe Zentrale Dienste
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Landesvorsitzender Nils Winter zu 
Gast bei der Personalversammlung 
des Ordnungsamtes

Auf der Personalversammlung des Ordnungsamtes am 30. Oktober 2024 war 
neben Innensenator Ulrich Mäurer und Amtsleiter Uwe Papencord auch der 
GdP-Landesvorsitzende Nils Winter als Redner vom örtlichen Personalrat geladen. 
Wie in vielen Bereichen im öffentlichen Dienst war auch beim Ordnungsamt das 
Thema Personal der Bereich mit dem größten Diskussionsbedarf.

Das Ordnungsamt rückt immer wieder in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit. Der 

Ordnungsdienst ist rund um den Bahnhof ge-
fordert, stellt dort aktuell sogar einen eigenen 
Container, um mehr Präsenz zu zeigen, die 
Verkehrsüberwachung ist rund um den Frei-
markt im Dauereinsatz, der Waffenbehörde 
fehlt es an Personal, um konsequent alle Waf-
fenbesitzer im Land Bremen regelmäßig zu 
kontrollieren, und die Anzahl an Versamm-
lungen hat sich in den letzten Jahren mehr als 
verdreifacht, das Personal für die Genehmi-
gungsverfahren allerdings nicht.

Ein Problem ist dabei sicherlich die an-
gespannte Haushaltssituation, ein ande-

res die Bewerberlage. Bremen als Stadt-
staat muss sich gegen Niedersachsen be-
haupten, wo durch die unterschiedlichen 
Tarifverträge deutlich besser bezahlt 
wird. Das vorhandene Personal geht auf 
dem Zahnfleisch, die Krankenquoten sind 
hoch und die als Entlastung versproche-
ne Digitalisierung schreitet nur langsam 
voran.

„Der öffentliche Dienst ist das Aushän-
geschild für einen funktionierenden Staat. 
Im Ordnungsamt und allen weiteren Äm-
tern wird gute Arbeit geleistet, doch die 
Politik muss den öffentlichen Dienst mit 
den nötigen Ressourcen ausstatten“, for-

dert Nils Winter auf der Personalversamm-
lung des Ordnungsamtes.

Winter fand die richtigen Worte bei sei-
nem Redebeitrag, die Beschäftigten hono-
rierten dieses mit großem Applaus. „Wir 
als GdP stehen nicht nur hinter der Poli-
zei, sondern auch hinter den Beschäftig-
ten in den Ämtern, denn ohne die Ämter 
könnten die Polizei gar nicht arbeiten“, 
so Winter, der während der Personalver-
sammlung mit vielen Beschäftigten ins 
Gespräch kam.

Mit freundlichem Gruß 
Denis Geger

Nils Winter mit dem Personalrat des Ordnungsamtes ... ... und während seiner Rede
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Kennt ihr schon … Klaus Roschen?
Moin, 
ich bin Klaus Roschen, und im Oktober 2023 wechselte ich nach  
25 Jahren als Zugbegleiter bei der Deutschen Bahn zum Ord-
nungsamt der Freien Hansestadt Bremen. Ich habe eine neue 
berufliche Herausforderung gesucht und gefunden.

Als Außendienstmitarbeiter im allge-
meinen Ordnungsdienst komme ich 

mit sehr unterschiedlichen Menschen in 
Kontakt. Wir arbeiten beispielsweise mit 
der Polizei, dem Zoll und senatorischen 
Behörden zusammen. Wir ahnden un-
ter anderem Verstöße gegen das Jugend-
schutzgesetz, gehen gegen illegale Müll-
entsorgung vor oder stellen Tiere sowie 
Waffen sicher.

Sich gewerkschaftlich zu engagieren, ge-
hört für mich damals wie heute zu meinem Job 
dazu, denn nur gemeinsam sind wir stark. Ge-
meinsam können wir unsere Interessen durch-
setzen und unsere Ziele erreichen. Dafür ste-
he ich und dafür bin ich Mitglied in der GdP.

Seit Januar 2024 bin ich als Beisitzer in der 
Fachgruppe „Verwaltungspolizei“ aktiv. Der 
öffentliche Dienst bietet zwar einen sicheren 
Arbeitsplatz, schafft jedoch nicht immer die 

passenden Rahmenbedingungen. Ich setze 
mich dafür ein, dass sich die Arbeitsbedin-
gungen verbessern. Um Beschäftigte zu mo-
tivieren, sind verlässliche Arbeitszeiten, eine 
umfassende Einarbeitung, eine vernünftige 
Ausrüstung und ein Wir-Gefühl Grundvor-
aussetzung. Sprecht mich gerne an, wenn ihr 
Fragen oder konkrete Anliegen habt.
Mit kollegialen Grüßen 
Klaus Roschen

Klaus Roschen
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Klaus Roschen

Internationaler Tag  
der Älteren Generation
Wir sind viele und wir wollen selbstbestimmt alt werden.
Wir mischen uns ein!

So hat es auch Gerd Bohling von der IG Metall über Jahrzehnte gehalten und den „Tag 
der Älteren Generation“ in Bremen über eine lange Zeitspanne prägend mitgestaltet. 
Leider ist Gerd am 1. Mai 2024 verstorben. Wir vermissen ihn sehr.

In diesem Jahr konnten wir die Veran­
staltung wieder einmal auf dem Bremer 

Marktplatz durchführen.
Die „gute Stube“ ist sicherlich auch der 

passende Ort für diese Veranstaltung.
Ein bisschen gezittert, ob der Wettergott 

mitspielt, haben wir im Endeffekt doch. Er­
freulicherweise konnte die Veranstaltung wie 
geplant ablaufen und der Regen blieb aus.

Der Zuspruch war auch sehr beachtlich. 
An vielen Ständen fand ein reger Meinungs­
austausch statt.

Es bleibt trotzdem der Wunsch, dass für 
die Zukunft noch mehr Leute „Flagge zei­
gen“. Wir werden nur dann bei der Politik 
Gehör finden, wenn man die Größenordnung 
der älteren Mitmenschen richtig wahrnimmt.

Vielleicht lässt sich dann der Bürgermeis­
ter auch einmal persönlich vor seiner Haus­
tür sehen und lehnt unsere berechtigten For­
derungen nach mehr Mitwirkung nicht nur 
arrogant ab.

Schon seit Jahren haben sich Menschen 
aus Gewerkschaften, Kirchen, Vereinen, Or­

ganisationen und Seniorengruppen immer 
wieder am 1. Oktober zum „Tag der Älteren 
Generation“ zusammengeschlossen, um ge­
meinsam für unsere Rechte zu kämpfen.

Auch in diesem Jahr traten die unter­
schiedlichsten Gruppen auf.

So waren auch wieder einmal die Mu­
sikgruppen „Pflegenotstand“, die „Stelzen­
Sippe“ und „Clownsfrauen“ eingeladen.

Zum Hauptthema „Schluss mit der Al-
tersdiskriminierung, Barrierefreiheit in 
allen Bereichen“ gab es drei Redebeiträge.

Ernesto Harder vom DGB, Frauke Schüd­
de-Schröter, GEW, und Joachim Wittrien, 
SoVD, zeigten dabei die aktuellen Probleme 
auf und forderten Schritte zur Verbesserung.

Erstmalig konnte die neu angeschaffte 
mobile Bühne der IG Metall erfolgreich ein­
gesetzt werden.

Ebenso fanden die „OMAS GEGEN 
RECHTS“ Gehör.

Die Zeit von 15 bis 17:30 Uhr war dann 
auch sehr kurzweilig.

Zum Abschluss traten noch Schüler:in­
nen der Oberschule Koblenzer Straße mit 
ihrem selbst getexteten „Respekt-Song“ 
auf.

Verantwortlich für die Moderation war 
auch in diesem Jahr Gabi-Grete Kellerhoff.

Allen Beteiligten sprechen wir unseren 
Dank aus!

Harry Kuck

Fo
to

: G
dP

 B
re

m
en



8 Bremen  |  Deutsche Polizei  12/2024  DP

Neuer Geschäftsführer der GdP Service GmbH

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
mein Name ist Sven Runge, und ich möchte mich euch als 
neuen Geschäftsführer der GdP Service GmbH vorstellen. In 
meiner Hauptfunktion bin ich bei der Polizei Bremen in der 
Sondertechnik Z443 tätig, wo ich mich um zahlreiche 
technische Belange kümmere – von der Entwicklung neuer 
Systeme bis zur praktischen Umsetzung.

Meine berufliche Laufbahn begann ur-
sprünglich als Kfz-Meister, bevor ich 

im Januar 2020 zur Polizei Bremen wechsel-
te. Dort habe ich zunächst drei Jahre in der 
Funktechnik Z441 gearbeitet, bevor ich intern 
in die Z443 gewechselt bin. Über die Fach-
gruppe Zentrale Dienste wurde ich direkt ab 
Einstellung in die Gewerkschaftsarbeit einge-
führt, die mir dann auch sehr gut gefallen hat.

Diese Erfahrungen aus der Technik und 

aus der Gewerkschaft bringe ich nun in mei-
ne neue Aufgabe ein. Mein Ziel ist es, die 
GdP Service GmbH weiterzuentwickeln und 
sicherzustellen, dass wir euch nicht nur be-
währte, sondern auch innovative Dienstleis-
tungen anbieten können.

Wir wollen weiterhin ein verlässlicher 
Partner für euch sein, egal ob es um Versi-
cherungen, rechtliche Unterstützung oder 
andere Services geht.

Mir ist es wichtig, dass wir im ständigen 
Austausch bleiben, damit wir immer auf 
eure Bedürfnisse reagieren können. Wenn 
ihr Fragen oder Ideen habt, könnt ihr jeder-
zeit auf mich zukommen. Ich freue mich da-
rauf, gemeinsam mit euch die Zukunft der 
GdP Service GmbH zu gestalten.
Herzliche Grüße 
Sven Runge, Geschäftsführer 
der GdP Service GmbH

Redaktionsschluss
Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe 2025, 
Landesjournal Bremen, ist der 3. Dezember 2024.

Artikel bitte mailen an: klossi@onlinehome.de
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